
—. —-- 

. l 

set M- m Turms 
Moses CHOR-Zeus Sesxfrleuetaqen 

es- smfeduss). 
Ema echt Jas- uach de- Bartes- 

fest m Avdxesenkouätw« meet Joch haufe. W« er «M eu- 
dee elf m führte th ein Stück ad- 
seics. »Ich Lebe die etwas seht Wich- 
tige-i Meintest-it Ei ist HERR 
pag der Graf W Kutschng Us- 
gkwen über keine Vergangenheit ge- 
macht hat« Er Hat bis sum Früh- 
jqu das leste halbesghr bereits als 

Rutmeistek in Qfsomec bei den Re- 
mufchen Dkagonem gestanden und iß 
Use-n den« wenige Tage, bevor et hier 
bei uns erschien. seit unbekannte-n 
Hm avgeeeisk Wa- et über jeme 
Verse-gnug durch die eusstsche Regie- 
rung etzädli hat« ist tin Märchen. Joh( 
glaube. die Militiiedehötde wird sitt-! 
nicht recht bald und ganz plöklich ums 
der Person dieses interessanten Verm 
bescheinigt-X 

Wxtff fähtte mit der gebollteq Faun euren Schlag durch die Luft» 
»Man Verducht war ale doch richtng 
Um weshatb ift der Bursche denn ko; 
unvorsichtig. lernen richtigen Namenj und seinen Charakter als Offiziet 101 essen kundz--geden?" 

»An-Leim yofste et damit jeden 
?5«.uacyx zu est-kräftigen Oder eel 
vetkugte damit ikgsudeinen Reden-f 
zwec. den wie nicht kennen« 

.Du day recht, Bruder Und 
id; gmude den Jeeoenzwect zu kennen. 
wenn et ihn nur nicht scheu erteæyt 
du« 

»Als meist dii damit-F 
»Mus: du Das wirttich nichi, Karte 

Der Herr est-is hat keine Zeit hier 
.o.i;« kennst init einem etwas törer- 
ien Isiddqen eifrig zu fiiiiety und 

taieini heraus-gesungen zu habet-, das 
ie.:. Graseniirei itziii dabei ieiir zu- 
IUsucU Iowa-« 

»Ur-en Wolf, du ineinkt doch nicht 
ci«.: Damm-« 

«Juwph1·&#39;, erwiderte Wolf mit hei- 
terer Sitminr. »Ich meine m 

Yiniileiii Paniin isreitiihiierdey one 

d:e Heit, in der hie Eltern fort im- 
reii. ieyr eifrig benuht hat. Sie hat 
Leu Rassen zu Tisch gezogen. sie 
rei iioenoe mit ihin muiizieti.« 

Armes Brunett-ers sagte Kurt 
ic: ie und griff noch ieinet Hand. 

.Latz dasf Ratt Das iii fiii mich 
abgetan. Jest sehe ich alles ttar. 
Dei Mutter wegen mußte here 
Yeadtciiio sein Jniognito ausser-en 
Weißt du, was ich date-its schlie- 
Des 

Ich glaube es zii wissen Du 
ice-unrein das Danna oen Rnyeii 
liedt.« 

«sutoohl.« 
»Dann oeantivorte inir niii eine 

Frass-, Wptiieim Vaji on dir vei 
nannii einen Korb giholtisp 

»Auf Umwegeiyiei 
,,:tiii, vom-. gehi dich doch die ganze 

Sache weiter nichts an, lieber Bru- 
dek.« 

»Ja der Weise. wie du ei- ineinft. 
iii eroiiigg nicht iiu geringsten", erwi- 
oerte Wolf mit Yefter eitiininr. »Aber 
ioir sind mii den Nachbarn in An- 
Lieaewiiide in viele Jahre eng ve- 

jreiiiii.ei, und niir würde es um him- 
nii ieic tiiii. wenn sie sich ernittich mit 
ihrer Neigung fiir den Rassen gebun- 
DcIi hänk·« 

«Xvenii du io dmtft, wäre et deine 
Primit, Onkel Breitiihneider zu war- 
iien.· 

»Ich denke nicht deiians Das 
gäoe ein Trauerspiel mit- dein Ti- 
:e!: Die Rache des verschmähten Lieb- 
Hebka 

»Ja-then wir die Sache der Mutter 
eizahien unt- ihren Rat einhoteiiW 
f Miit ein. 
»Du han recht, Bruder.« 

Feiiii Siuiterheiin unterbrach ih- 
ren vieiteiien schon nach den ersten 
Worten: »Dri« brauchst iiiii nichts zu 
erzählen, Weit Jch weiß bereits 
esse-. Ja, ich tneiß noch mehr ai- 
ihr. Hainen hat dein Rassen en dei- 
nein Gemme-g ein Steude ini 
warten genesen Greie hat ihni 
M Bei gehen seh-n, nnd eine Vier- 
ieifeiihhe spiiier ist ihnr Osmia nach- 

·gef·o!si. seh habe dein mitten, M- 
tiiiiien Ding Stillschweiw unser-Lege 
und hoffe, us Vers seiten wird. 
J er bin ic: mit mir zu Rate gegan- 
gen, oh Ich rerpflichtet bin, den Et- 
trra davon Mitteilung zu machen. seh 
vis- drwon avgekommm. Hanua jit 
alt genug, um zu wissen, was jre 
tut. Und ich halte sie für zu klug. 
als daß ich ihr noch eine größere 
Dank-Weit zutrauen !önnte." 

«Der"her;xGraf hat mir heim 
Gurt-nies- Andeutungen gemacht, aus 

» 
oeaea ich schtießen muste, daß er sich 
ernsthaft um Damms Hand den-erben 
witt. Fest scheint asi diese vertrau- 
«iche Bestreitung auch nur den Zweck 
gehsvt zu habet-, eigen Verdacht der 
gegen M aufgemacht sehr könnte, zu 
en its-situ- 

«Dmm M sit wieder auf dem- 
sei-en W, Darf Kan ein« .Jsi 
ver New " Meer and hoc er 

erM IW im unu, dann 
III-Ue M writqu nichts au. 

gis-IF Its-- We. M außer uns 
un D- Mithnaasthöriqm 
reizt Mich etwas davon ahnt, daß 

.- .--.-—-« age- ,k·v schen Damm und 
auzkspsstm heben, so 

« »Der Terms-lutes derj 

Dinge ganz ruhig zusehen. Für mich 
ist außerdem noch der Gesichtspunkt 
entschiende daß alles sertnieden 
werden muß. was den Rossen wart-en 
Knie« 

»Gut hat techt." entschied die 
Matten .Und nat-. wollen wie die 
Sache ruhen lassen. Wie be- 
kommt dir das- Sdldntenleben. mein 
Junge? 

«Jch dense. sehr gut, Mutterchen 
Wie sind nae jede Irieqetisch ge- 
sttkntt ttnd hoffen daß ej diesmal 
wirklich ntit Anstand les-geben wird. 
Wißt the auchs das Resestef Oesteri 
reich ynt an Servim ein Ultintntutn 
Miellt und verlangt, das die Fäden 
der Verschtvörung. die nach Serbien 
bit tn amtliche Kreise htnetnteicheth 
mit Rochdruet verfotgt werden. Es 
hat ferner vertangt, daß Zimm- 
tqifch-ungarische Organe an dieser 
Untersuchung tn Serbten ietbst kul- 
nehtnen sollen. Morgen abend Punkt 
6 Uhr muß Serbien darauf geant- 
ttortet halten« 

Mägden das steht sehr bedrohlich 
nus.&#39;· 

Am nächsten Tage fnm Kurt schon 
zum Katfee nach Hause und erzahlte 
ganz aufgeregt, das tnan tn Lyct et- 

nen ruimchen Offtzter old Spton ver- 

pnxtet yatte. Denn euch, ver große, 
drunette Rellnety der tnt lehren hal- 
dett Jahr fast ausschließzich den 

stammt-Ich de: Ofstztete tm Meisen- 
etth bedient dat, ift als rutsttcher 
dptrsn nett-after worden. Was ntng 
ver Kerl alles bei der Unterhaltung 
ttttfgeichnnppt dumm« 

»Was-, der hübsche, schlanke 
Menschs« ries Wolf erstaunt aus. 

«T)er beste stellney den rat se ten- 
nen gelernt habe, stets hoslicp und 

ausntertsant. Wie bat man ihn ent- 
Lunte-« 

»Dein Wirt war es ausgesallen, 
basz er nach Geschäftsschlus noch 
uns-ter ausging, ooer sogar tot-gradu- 
te,un1 frische Lust zu sann-sein toie 
er sagte, over-im See zu haben. Ei- 
nes Umsatz als ber Neu-ter eoen 

weggegangen war uno der Wirt bag 
Loiai schließen wtu findet er aus 
dem Fuszboben eine ppetsetariem aus 
deren Leu-leite ern plan der Feste 
Lotsen sebr sauber ausgezeichnet ist. 
cosort saort ea ihm durch ben Kaps, 
das nur bet stellner bas- Papier 
verloren haoen rann. Er benachrtcyi 
rigte sofort die Polizei unb laßt die 

Sachen des Reuners butchsuchen. 
Dar- erste, roas man ,and, waren 

zwanzig silebetarren, seoe aus einen 
anderen Jtamen aus-gestellt. Und 
dann sand nlan oollstanotge Beweise, 
saß der Kenner ein russisazer Ossizier 
n:, ber aue prayrianetn oie er sam- 
meln tonnte. durch einen Vertrauen-- 
mann, sebensalls bei den nächtlichen 
Spaziergangem über bie Grenze nacy 
Russland schickte. Bei seiner Nuckteyr 
in der Nratt rourve er oerbastet und 
triilnnorgenz mit bern ersten Zug un- 
ter Bebeaung nach Los-sen gesagt-if 

Sie saßen noas in lebbnster Un- 
terhaltung, als Grete aus ber Bild- 
släcye erschien. Sie hatte sich nicht 
einmal vie Zeit genommen, abzulegen, 
sont-ern tara mit dein Hur in Der 
Hand burets bie Gartentur hereinge- 
stiircl:t: .Dentt euch, unser herr Gras 
cst ganz plötzlich ausgerückt Die El- 
tern waren vormittags in der Stadt 
und haben dort gehört, baß ber 
Kellner aus dein Lucien-Case, ver 
immer bie Ossiziere bediente, als rus- 
sischek Spiou verdankt sein spu. Al- 
ber Vater das bei Tisch erzählte. 
wurde ver here Nabrento so bleich« 
baß toir ihm alle die Erregung an- 

sahen. Gleich nach dein Essen sagte 
er dem Vater. baß er unter allen 
Umständen in einer Stunde abreisen 
müsse unb verlangte einen Wagen 
nach Proslten. Der Vater hatte in 
seiner Gutmutigtett schon zugesagt, 
then ein paar Kutschpserbe zu geben, 
aber ba ging die Mutter rein und 

verlangte, er sollte unter allen Unt- 
standen noch acht Tage verbleiben, bis 
ver neue Jnspettor tönte. Da hat 
here Nabrento zugesagt, noch zu blei- 
ben. Aber eine halbe Stunde später 
ist er auss ld gegangen, hat rnit 
dem jungen rbeiter, ber ihn immer 
bei-inte, ein paar Worte gesprochen 
und ban- sinb beide rnit schnellen 
Schritten nach ber Grenze zu wag- 
gegang g&#39;en. 

»Ur-Je wißt ihr hast« fragte 
Welt 

»Dem Kämmeree tarn die Gefchichte 
verdächtig vor, er tnin rein und hat 
sie dem Vater erzählt.« 

»Und was hat der Vater getan?-«&#39; 
«Er hat fofort nach Lyck an die 

Polizei und an die Militiitbehörde 
telepyouiert.« 

»Der Vogel wird uns wahrschein- 
Lich entwischen,« meinte Kurt. »Der 
wandert doch durch die Wälder bis 
zur Grenze." 
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Nach an demselben Abend ließen 
die Behörden diesWohnanI Rai-ren- 
tas öffnen und hielten herumspring- 
EI wurde nicht das geringfte darge- 
funden, das als seweis für eine 
Spionage dienen konnte. Rat in der 
Brusttafche eines Restes fand sich 
ein Ladert geil dem Ppstfieenpel Loch 
Und der Beamte, der auch den Kellner 
derbaftet hatte, erllstte mit aller Oe- 
ftimtrtheit das er die handfcheift 
des Spioni- auf dem Briefuidfchlag 
wiedererienne Ein Vorrat von Pa- 
vier auf dem Schreibtifch and ein 

rett, das eben mit einem 
neuen Blatt bespannt war, gabe- da- 

von Kr:nde, daß der Rasse nicht nurs 
eifrig geschrieben. sondern auch gesj 
zeichnet hatte. Außerdem fand man· 
tm Ofen einen hausen Asche mit 
winzigen Papierresten, ein zeichem 
daß Radrento sorgfältig alles besei- 
tigt hatt-, was ihn bloßstellen tonntr.l 

hanna ging in den nächsten Tagen 
wie im Traume umher. Sie hatte, 
als der Kämmerer die Nachricht von 

Nadrenlos Flucht brachte, der Mut- 
ter, die seht mit einemmal behaup- 
tete, der Rasse wäre ibr immer der-s 
dächtig erschienen, heftig widerspro-; 
chen. Man miisse doch wenigstens 
abwarten bis zum Abend-, er wilrde1 
ganz bestimmt wiedertommen. Er! 
habe vielleicht irgend einen Geschäfts- 
gang vor. 

.:Ich begreife nicht«, batte Frau 
Brettschneider scharf geantwortet,j 
»was du siir ein Interesse an demf 
Aussen nimmst. Kommt er zuriick 
und erweist er sich als unschuldin 
dann tann uns das ebenso gleich-l 
giiltig sein« als wenn er ausgerückt 
ist. Aus jeden Fall muß der Vater 
die Sache sofort telepbonisch meiden. 
Das ist einfach unter diesen Umstän- 
den eine nationale Pslicht.« 

hanna verschwand aus ihr Zimmer 
und kam auch am nächsten Tage we- 

gen einer starten Migriine, wie stes sagen ließ, nicht zum Vorschein. 
Selbst die jiingeren Schwestern. dies 
idr das Neueste mitteilen wollten,s liesz sie nicht ein. Und die Mutter 
hiett es. fiir das Beste. teine Erör- 
terungen herbeizuführen 

s- o o 

Frau Stutterbeim fuhr jeden Mor- 
gen in ihrem Staatswesen nach 
Sol-bin um sich von der Frau Weiß- 
mann behandeln zu lassen. Wenn 
Wolf ab und zu nach dem Erfolg 
der Kur fragte, erwiderte sie leichtbitt, 
es schiene ja ein bißchen besser zu ge- 
ben. Der Sohn, der im Grunde sei- 
nes her-send nicht an einen Erfolg 
glaubte, gab sich mit der Antwort zu- 
frieden. 

Christel jedoch sab tiefer. Sie- 
lannte die Tante als eine Frau, dies 
ibr schweres Schicksal nicht nur mit 
Geduld und ohne Verbitterung trug, 
sondern es auch durch ibre Herzens- 
giite fertig brachte, stets froh und 
deiter zu erscheinen. 

Jetzt jedoch lag es auf dein Gesichts 
der alten Dame, wenn sie oon ihrer 
Fahrt zurückkehrte« wie heller Son- 
nenschein. Und ihre Stimmung spie- 
gelte f:ch darin ab, daß sie sich trog 
des Ernstes der Zeiten mit Wolf 
und Christel neckte. 

Eines Tages faßte Christel sich ein 
Herz und bat die Tante, ihr doch of- 
fen zu sagen, wie ihr die Kur de- 
tiime. Frau Sutterheim wintte sie 
an sich heran. 

«Du liebe Seele du, ich glaube, du 
hast mir schon mein Geheimnis erra- 
ten.« 

,Rein, Tantchem ich lese es dir 
vain Gesichte ab." 

Frau Stutterheim hob mahnend 
die Hand. Kennst du auch das 
kluge Sprüchlein aus der Fibel, daß 
der Mensch zwei Ohren und zwei 
Augen hat, aber nur einen Mund « 

»O ja, Tantchen, und ich weiß, 
was du damit sagen willst. Ich 
werde stumm sein wie ein Karpfen.« 

«Run, denn höre zu, mein Kind. 
Jch bin schon acht Tage an Krücken 
gegangen, immer hin und her in der 
Stabe. Gestein eine halbe Stunde 
long. Und heute habe ich zum ersten 
Male meinen Spaziergang bloß mit 
zwei Stöcken gemacht. Es est zwar 
eine Pferdelur, und ich muß die 
Zähne dabei zusammenbeisem aber es 
geht doch dorwiirte. Nun aber rei- 
nen Mund halten! Jn vierzehn Ta- 
gen hofie ich meine Jungen damit zu 
uberrafcheii, daß ich auö dem Stuh! 
aufstehe und ihnen entgegengehe.&#39;· 

Die frohe Botschaft druckte Chriftel 
fast das Herz ab. Zum erstenmal 
fühlte sie, daß et dtel leichter ist, 
eine traurige Nachricht zu verschwei- 
gen, als eine freudige. Aber das 
tonnte sie nicht verhindern, daß sich 
die Freude auf ihrem Gesicht wieder- 
spiegeltr. Und dazu stellte sich bei 
ihr eine Angewohnheit wieder ein, die 
ihr als tleinem Mädchen die Bezeich- 
nung «dae Brummeifen&#39; eingetragen 
hatte, weil sie stets und überall vor 

iich hin zu stimmen pflegte. Die Mut- 
ter hatte sie manchmal deswegen de- 
rusen, aber ohne Erfolg. denn dad. 
kleine Ding wußte es gar nicht, daß 
sich ihr frohes herz in diesen Tönen 
Lust schaffte. Auch fest wußte sie 
es nicht, und Wolf sah fragend seine 
Mutter an, als christel sum-rund 
durchs Zimmer ging. « 

Auf dein Welttheater drängten die 
Ereignisse zur- jähen Entscheidung 
Man wußte, daß der Kaifer fich noch 
alle Mühe gab, den Ausbrueh des 
Krieges zwifchen Oefterreichillngnrn 
und Russland zu verhindern. Man 
glaubte aber nicht mehr daran, daß 
es.gelingen könnte. Und man erfuhr 
dort hinten an der Grenze alle Er- 
eignisse genau fo fchnell, wdtnögtich 
noch früher als andeutet-, denn Dat- 
towen war eine öffentliche Fernfprechi 
fielle, und man konnte, sobald das 
Klingelzeichen ertönte, das ein Ge- 
spräch mit dein hauptniann anmel- 
dete, jede Nachricht mit anhören- 

Iprtwiihrend lief chrififl ans Te- 
lephon, aber Init der Zeit wurde es 
ihr doch iiher. 

Eines Nachmittags- lnar sie fiir einel 
Stunde nach We gegangen. Its· 
sie wiederkom, Iar ihre frohe Stin- 

rnnng verschwunden Ists werte sie 
gleich nnch dern Kaiser unter einein 
Borwnnd nuö dein Zimmer und ssrkrgs 
te. wie es in Andreasiosalde aussähe- 

Christel traten die Tränen in die 
Augen. »Schlech-t, lieber Weils 
Hannn geht herum wie ein Schatten.« 

«Jch habe mich nicht nach dein Be- 
sinden deiner Schwester ertundigr. Ich 
will wissen, wie es in dser Wirtschast 
geht.&#39; 

»Ach, Wuls, du bist Hoch nicht so 
herzlozwß ei dir ganz gleichgültig 
sein sollte, wie ej hannu geht. Jch 
leiern-ihr leine Schuld geben. Kein 
Mens tann doch seinem Herzen et- 
was eselslen oder verbieten. Das 
dumme Ding tut, war- es «will. und 
läßt sich auch nicht durch den Ver- 
stand zur Ruhe zwingen. Das mußt 
du doch selbst am besten wissen." 

»Nein, Christel, das lann ich nicht 
zugeben Wenn das dumme Ding in 
der Brust nicht gehorchen will, dann 
türntnert rnon sich nicht darum. Es 
muß sich schliesslich doch degrhen.« 

»Ach, Wolf, das sprichst du so. 
Wir haben doch alle geglaubt, dnß 
Hunne- eine kühle, derechnende Ytotur 
ist. die sich nie von einer Leidenschnst 
hinreiszen lassen wird. Nun siehst 
du, wie wir uns getäuscht haben. 
Aber ich glaube, das ist nur so eine 
Leidenschaft die wie Strohseuer trus- 
slarnrnt und ebenso schnell wieder er- 
lischt. Sie wird sich aus sich selbst 
besinnen. Jch meine, es ist oei ihr 
schon weniger Schmerz, als Reue 
und Scham. Der Mensch hat sie 
doch schmählich hintergangen und be- 
logen.« 

« 

»Ich urteile ins-diesem Punkt nicht 
so hart über ihn. Daß er als Spion 
zu uns gekommen ist« darüber ist 
wohl tein Zweifel möglich. lan tin-- 

diese Eigenschaft und Absicht zu ver- 

dreien, mußte er uns allen ein Mär-. 
chen aufbinden. Aber nun wollens 
wir die Sache ruhen lassen. Wie 
geht es den- anderen zu H.iuse?« «- 

·Die Mutter-packt eifrig. Sie hatt 
schon Listen und Kasten voll, die tnl 
den nächsten Tagen tnit Fuhrwerts 
nach siönigsherg gehen sollen. Sirt 
meint, wenn die Mobilnrachungs tornnit« woran doch nicht mehr zu 
zweifeln ist, werden die Bahnen voll-! 
ständig dotn Militiir hefchlognohnrt 
werden« 

»und der Vaters-« l 
»Ach. Wolf, das ist ganz lrmtrig.« 

Jch wollte dich schon ditten, dich ein 
bißchen um ihn zu tiimmern. Er 
lauft stundenlang ziel- und zwectlos 
aus dem Felde umher, dann kommt! 
er nach pausr. sent sich an den 
Schreibtisch und deutet oor sich hin. 
Wenn man ihm etwa-«- sagi, antwor- 
tet er Ja. sa, ader man hat das 
Gesiihh daß er gar n.cht hört, was 
man ihm sagt. Ein Glita ist es, das-. 
Brintmann, die alte treue’Seele, wie- l 
dertommt. Er soll ja noch sehrl 
tlapprig sein, ader er will doch schon 
in den nachsten Tagen tommen.« 

,.Jch reite heute nach der Stadt 
und spreche unterwegs in Andreas- 
walve an. Das tann doch nur eine 
versteckte Krantheit dei deinem Vater 
sein. Der Nitschmann in Wronten 
hat es im vorigen Sommer ebenso 
gemacht, di- die Aerzte in Konegss 
derg seststellten, daß er sich eine schlei- 
chende Brustsellentziindung zugezogen 
habe.« 

Eine Viertelstunde später ließ Wols 
sich sein Pserd verführen und ritt 
noch einmal aus da- Feld hinaus-, 
wo er mit allen Krasten dreschen ließ. 
Der Roggen war in den legten scho- 
nen Tagen so troaen geworden, daß 
er ihn gleich in die Maschine werfen 
ließ. Und jeden Morgen gingen meh- 
rere Reiselvagen ooll beladen zur 
Bahn. Gegen Abend sprach er in 
Andreaswalde vor. Er sand den al- 
ten hertn still und stumm am 

Schretdtisch sitzen. 
«Ontel, nun sag mir mal ganz 

ossen, was sehlt dir? Hast du irgend 
welche Schmerzens« 

«Nein, mein Jungchen, mir sehlt 
gar uichtt Jch siihle mich nur ad 
und zu etwas müde, weil ich schon 
lange nicht so viel gegangen hin.« 

»Na, wie bist du mit der Ernte 
zusrtedenf Wie schüttet der Rog- 
amt« 

«Ja, Wolf, do sragst du mich zu- 
viel. Jch glaube. es wird noch gar 
nicht gedroschen. Erst mus- doch das&#39; 
Sommetgetreide herein.&#39; 

«Iiein, Onkel, das ist mir seht Ne- 
bensache- Jch dtsscht ichs-s scht flei- 
ßig nnd schicke alles Getreide weg, 
um es vor den Aussen zu eetten.&#39; : 

«Glaubst du wirklich, daß ei Krieg« 
gibt?« 

Räder Onlet, es tann sich doch 
höchstens um acht Tage handeln, 
dann haben wie die tttiobilnmchnng.a 

Der alte here wehrte mit einekl 
mühen Danddetvegung ab. »Ich 
glaube es noch nicht. Es ist in denl letzten Jahren schon so est und so 
heftig mit dem Säbel getasselt«tvoks 
den, et ist aber immer in der Scheide 
steten geblieben. Ro, und wenn der 
Krieg ausbricht, da ist es doch ver- 
teufelt gleichgültig, ob ich hundert 
oder tausend Zentner Rossen hier 
lasse. Wie wollen übrigens, so wie- 
es zur Moditmåidans kommen sollte, 
mit den Mädchen nach Köntgsbetg sah- 
ten. Lrintmnnn kommt totedee het, 
der mag sich mit den Rassen herum- 
schlagen. Ich habe keine Lust dasu:«1 «Jch bleibe unter alten Umständen 
hie-. Jch habe schon meine Leste de-: 
fragt. Sie wollen nicht fliehen, sen-I 

dern wir bieiben nnd arbeitet-. Do 
ist mein Plah sn der Seite der 
Leute« 

»An stinirne ich dir vollkommen bei. 
Du hast auch die nöti e Energie da- 
jrn unr mit den Ruifw fertig zu 
werden Wirst der aber nicht siedet 
beim Militiir eintreten mit-straf« 

»Stein, Onkelchen, aber ich teilt ex 
dir tin Vertrauen sagen. Ich tbiii 
mich heute vorn Stobtarzt unter- 
suchen lassen, und wenn er mich fiir 
tauglich hätt« gehe ich natiirlich mit- 
Die Pflicht, fürs Vaterland zu tsmps 
sen, steht rntr natürlich höher, als die 
Sorge um meine Leute.&#39; 

,Und deine Muttert« 
»Die tönnt ihr rnit nach Königs- 

berg nehmen. Und nicht wahr, On- 
tel, ihr werdet euch ein bißchen unt 

sie tüniniern." 
»Aber selbstverständlich mein 

Junget« 
»sta, dann leis wohl, Onkel, und 

derfprich mir noch einst Daß du dich 
in Rönigsberg gründlich untersuchen 
läßt« 

Das tann ich ja machen, Wois.« 
Erst spät in der Nacht tnrn Wolf 

nach hause. Christ-l lag noch wach 
und hörte durch die offenen Fenster, 
wie er selbst sein Pferd in den Stall 
fiihrte unddann leise in Dau- inm. 

Am anderen Morgen war Wolf 
schon ezinige Stunden aus dem Feld 
gen-es ehe er zum Frühstück koni- 
Die Mutter war ,schon fortgefahren. 
Christel erschrnt, ais sie ihn erblickte- 
Er hatte ja in den iehten Wochen 
schon immer schlecht nusgesehen, aber 
so elend wie heute war er ihr noch 
nie vorgetomnien. »S-.ig mal, Wolf, 
wag ist fmit dir los? Du stehst 1a 
ganz gottserbärrniich aus.· 

Mit einem Versuch zu lächeln, er- 
widerte er: »Du host das typische 
Jammerbild eines dertnterten Mnnk 
nes dor dir, ChristeL Wir hoben 
gestern abend eine sehr schwere Sit- 
zung gehabt, und in der Nacht tonnte 
ich nicht schlafen. Es ist wohl am» 
besten, wenn ich hundehaate auflege. 3 
Scheut rnir mai einen großen Log-- 
nat eint« « 

! 

Ali er das Gläschen autgetruntens 
hatte, berichtete er don seinem Besuchs 
in Andreaiwnlde und suchte Christe! 
durch die Versicherung zu derahigenJ 
daß ei sich bei ihrem Vater nur um: 
eine vorübergehende Erschöpfung han-! 
dein könne. J« 

Christel hörte ihm schweigend gu- 
Sie hatte das Gefühl, ais oo er nur« 
spreche, um ihre Ged.inten von s:ch- 
avzulenlen. Er ließ ihr auch »in met-I 
teren Fragen teine Zeit, sondern stand 
aus und ging aus den has hinaus. l Auch dem Auge der Mutter wars 
ei nicht entgangen, daß ihr Aettester· 
ettoas mit sich herumtrug, was ihmi 
den Sinn derstiirte. Nach dem Mit-sj tagessen, als Christel hinausgegangen; 
war, hielt sie ihn zurück und stelltes 
ihn zur Rede. Wolf wußte aus dir-l sahrung, daß bei der Mutter leine, 
Ausrede versing, wenn sie einer Sache- 
aus den Gesund kommen wollte. j 

»Ich habe gestern abend eine großei 
Entrauschung erlebt, liede Mutter- 
Jeh hin heim Stab-sorgt gewesen und 
hade mich untersuchen lassen-« Eis 
begann aus und ad zu gehen, with-i 
rend er weiter sprach. »Du tannsts 
dir doch dmten, toie schrealtch es mirs 
sein würde, zu hause zu seyen, wenn· 
die anderen siiri Vatektand tampsen.s 
Der herr Doktor hat genau eine Bei-s 
nute mein herz behorcht und ganz· 
troaen erklärt, es müßte bei seinem-J 
Bescheid bleiben, ich ioare nicht seid-I- 
dienstsiihig." Er lachte bitter aus.s 
»Ich hänge jeden Tag vierzehn Stun-; 
den aus dem Gaul. Ich arbeites 
stundenlang noch am Schreidtisch undl 
fühle nie die geringste Beschwerde. 
Jch tras abends mit ihm am ltneipsi 
tisch zusammen. Da hat er was nonl 
mir und auch von den Kameraden zul 
hören bekomme-U « 

»Ich begreise es, mein Sohn, daß 
der Aerger aus dir spricht, und ich 
habe nichts dagegen, dast du noch 
andere Schritte unternimmst, um ans 
dein Ziel zu gelangen.« l Russland hatte die Mobilisierung 
aller seiner Kräfte angeordnet. Mos 
Gegenmaseregel spat in Deutschlands 
rer Kriegszustand oertiindet worden,« 
dein die Mobilinachung solgen mußte, 
toenn Russland nicht hinnen zwölf 
Stunden seine militärischen Maß-« 
nahmen gegen die oeedilndeten Mächte 
an seiner Westgrenze einstellte· « 

Darauf zu hoffen wagte niemand« 
Ja, nirgends regte ftch auch nur derJ 
geringste Wunsch, den Frieden erhal- 
ten zu sehen. Jm Gegenteil, wie eme 

gewaltige Flamme loderte die Bogen-; 
nerung empor, obwohl man sich sasj 
gen mußte, daß der Krieg mit Nuß-- 
land auch den Krieg mir Frankreich! 
bedeutete. Jn dem am nkten und meiL 
sten gefährdeten Ostpren en eher noch 
höher als anders wo, obwohl sich na-( 
menllich die Bewohner »der Grenzre-! 
sirle sagen mußten. daß sie womög-( 
lich schon in den nächsten Tagen ei-« 
nen Warst-h der Rassen zu erwartenl 
hättest ; 

Der erste August, der die Ent- 
scheidung bringen mußte, brach an. 

Wolf kam fast in jeder Stunde vom( 
Felde hereingerittrm um sich nach den 
neuesten Nachrichten zu erlundlgenJ 
Wenn etwas Wichtiges vorlag. rittj 
er sofort nach Andreaswalde htntiber,’ 
um ei dort mitzuteilen. z 

Seine russischen Arbeiter waren 
des Morgens mit der Frage zu ihm 
herangesretem ob et wahr sei, das« 

Mino-tin mit Denn-need neie an- 

snngen vix-erde. Er hatte die zSirt-the 
offen deiirltt nnd hinzugefügt, er ton- 
ne nnd wolle sie nicht sefihiitten. Wenn 
sie wolltet-,- tviirde er sie oin Abend 
nndlohnrin dann könnten sie ilder die 

Grenze in ihr Vaterland znrllixtehrem 
L Daraus hatte der Sprecher- der 
Rassen, ein alter Mann, der schon 
mehr als zwanzig Jahre nach 
Deutschland ans Arbeit fuhr nnd 
schon mehrmals in Daltowen gewe- 
sen war, erwidert, das wäre gerade 
das. was sie wollten. Sie wollten 
lieber in Deutschland dleidetn irder 
nicht hier tin der Grenze. ioo sie den 

Kosnten in die Hände fallen tönntern 
»Aber dirs sind ja eure Landsleu- 

te,&#39;« hatte Wols deltistigt geantwortet. 
»Ach, gnädiger darf erwiderte 

der alte Vorarbeiten »das lennen Sie 
nicht so wie wir. Wir gehen zn gar-se jedem Soldaten in weitern ogen 
ans deni Wege und sind froh, wenn 
wir sie gar nicht sehen. Wenn unsere 
Soldaten ttno hier treffen, nehmen 
sie tin- znerst das Geld od, schlagen 
tins hnldtot, und dann jagen sie uns 
über die Grenze «ziiriin. Jch singe, 
gnädiger Herr, was sollen wir jetzt 
zu Hauses Betteln gehn oder hun- 
seini« 

»Jo, darauf lonn ich euch noch tei- 
ne Antwort geden. Ich werde versit- 
chen, beim Herrn Linidrot anzusta- 
gen, was init euch geschehen soll. Aber 
aus jeden Fall tstnni ihr heute abend 
totnnien und euch euer Geld ooien.« 

Es war Wolf nicht gelungen, sich 
iin Laufe der Tages vorn Landrotss 
amt Bescheid iider die rassischen Ar- 
heiter zii holen. Gleich nach Feier- 
iitend stellten sie sich vor dem Guts- 
hause ein und nahmen ihren Lohn in 
Gmplung 

Kurz oor Feierabend war Wolf 
nach Vanse gekommen, unt die Lohn- 
lisien seriigznstelletn er saß in seine 
Ulrviit deriiest in seinem Zimmer ritn 

öchreidtiläd als Ehristet hastig her- 
eintrat. .Dent dir, Wolf, die Rassen 
sind schon ilder die Grenze hereinge- 
drochen" « 

»Nicht möglich! Es ist doch noch 
teine periegseitlarung ersolgtl Woher 
weint dii one-« 

»Man-s Telephon Jch höre hei- 
iig tiingelin springe zu und nehme 
den Vater ab. Da ruft jemand aiio 
Preuzzischhöh has Amt Lhit an und 
sagt: »Eoen reiten etwa dreißig Rus- 
sen. anscheinend Rosaiem aus den 
Pos. Zehn Mann steigen ad und kom- 

ien aiiio pau- ·zii.« Dann tonimi 
eine hiiioe Minute später ein taiiiee 
Schrei sue dein Hoten und gteich 
haraiis ein surazioareo Krachen. 
Wiihrscheiniich haben sie den Fern- 
sprecher zerstori." 

»Das ist doch unerhört, ohne 
Kriegsertlariingt Du tennst doch 
Itireiisischhiieh das tiegt teine drei- 
hunderi Meter von der Grenze. Hast 
dii es schon der Mutter erzählt-« 

»Nein, das wollte sich dir über- 
lasse1i.« 

»Hu sannst es ihr ruhig sagen. Die 
Mutter hat mehr Miit ais inoteeher 
Mann." 

Kopfschiitielnd sehir er sich wieder 
an seine Arbeit. Eine Bierieiniince 
lpiiier ersctnen Chrisiel und brachte 
hie Weeihungxeie haben even am Ie- 
iephon die Jiachriiyt gehört. das oee 

Kaiser um siins Uhr nachmitingo hie 
Modilnkiichung ve- gesainten heut- 
schen Heere-:- und der Flotte besohzen 
habe. 

«via, minn find die Würsel gesal- 
ten. eine BierieYsiiinve haben me 

noch Zeit, ehe die Leute kommen. Da 
ivouen coir orei in aner tsiiihe bespie- 
cxsein was iiiiter diesen Umstanveii 
hier geschehen niiiß.« 

Genie Augen suntelten Sein gan- 
zes Wesen schien ivie gehoiiein Er 
schritt uiif seine Mutter zu, senie sich 
neven sie und nahm ihre Hand. 
,Mutteraien, erschria nicht, der ttrieg 
ist ausgebrochen Die Mobiimaasiing 
ist angeordnet Die Rnsien sind ve- 

reiis diesseits der Grenze in Preu- 
ßischhöh erschienen und haben dort 
den Fernsprecher entweder abgerissen 
over zertrümmert- Christei hat ei 
durchs Telephon zu hören gegiaiibi.« 

Frau Siuiterheini nickte. »sich hohe 
mich schon mit dein Gedanken ver- 
traut gemacht. Er schreitt mich nicht« 

«Da5 wußte ich, Mutterchcm Und 
morgen sähen du· mit Christele El- 
tern ini Auio zunächst nach Könige- 
verg. Ich schiae oir ini Wagen deine 
Sachen nach nnd hie Frieda auth. hie 
ist treu und zuverlässig. Sohaid sie 
iniKsnigeherg eintrissi, seht ihr euch 
aus die Bahn iind fahrt weiter nac- 
Berlin.« 

Die Mutter hatte ihren Sohn snii 
einein milden Lächeln angesehen- 
»Neln, Wölflein, deine Mutter laßt 
sich nicht von die fokifchicten Jck 
bleibe, wo du steil-fl, d. h. hier in 
Dom-wen 

«Da§ gebe ich unter ieinen ilms 
ständen zu,« erwiderte Wolf. »Ich 
werde keine ruhige Stunde haben, 
wenn ich dich nichi in Sicherheit 
weiß. Mach inik das Vers nicht 
ichwet, Mutter. Jch ichwsre vie, daß 
ich iiihl und besonnen bleiben weide." 

Frau Statius-eins schiiiieile den 
Kopf. .U·Id ich tvlirde noch wenisee 
Ruhe haben eile du, wenn ich dich 
hier »Mein uniee den Aussen wüßte« 
Daß du Inii mit von hier we ehst, 
das kann und will ich die ni i zu- 

miuiem deshalb bleibe ich hier bei 
d t.« 

Medic-W Mit-) 


